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EXCITERUND
DENOISER
VONBEHRINGER

Weniger Rauschen
und mehr Höhen-
transparenz-ist
so etwas möglich?
Ein preiswertes
Pärchen, für die
professionelleTon-
studio-Branche
konzipiert, scheint
ein weiteres
WunderderTech-
nikauchfürden
HiFi-Normal-
Verbraucher
erschwinglich zu
machen.

E
inigen aufmerksamen Schallplatten-
und CD-Hörern ist sicherlich schon
eine verrauschte, höhenmatte Schall-
platte unter die Finger gekommen,
die sich plötzlich in digitaler Version,

via CD-Player, als spritzig und rauscharm
entpuppte. Das lag nicht am wesentlich
besseren Rauschspannungsabstand des CD-
Players, denn andere LP-Produktionen wei-
sen kein störendes Dauergeräusch auf.

Was soll das, fragt man sich - ein Spuk
meiner Stereoanlage? Nein, antwortet dazu
ein versierter Toningenieur, dies sei ein
Resultat der perfekten Auswertung unserer
Sinneswahrnchmung Hören, die überwie-
gend von Wissenschaftlern der Psychoaku-
stik erarbeitet wurde: Allgemein empfindet
man Störgeräusche im Mitten- und Höhen-
bereich eher als lästig. Sie sind vom Klang-
bild der Sprache oder einem Musikinstru-
ment, in der Elektrotechnik als Spektrum
oder Harmonische bezeichnet, zu differen-
zieren. Das bedeutet, daß Geräusche als
solche entlarvt werden, wenn einen Moment
lang das Instrumentenspiel aussetzt und da-
mit beispielsweise das in einen Saal cindrin-
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gende Umweltgeräusch nicht verdeckt.
Saubere Aufnahmen klassischer Werke

beispielsweise, die über eine große Dyna-
mik verfügen, sind deshalb von den äußeren
Gegebenheiten und auch von der Aufnah-
metechnik abhängig.

Digital-Mastering oder der Einsatz von
Rauschunterdrückungssystemen (Kompres-
sor-Expander) nützen zudem bei modernen
Musikproduktionen oftmals nichts, da ir-
gend eines der Elemente bis zur Endstation
Tonband, sei es das Mischpult oder ein auf
synthetische Klangerzeugung beruhendes
Musikinstrument, rauscht.

Für den normalen Tonträgcrkonsumen-
ten, der unter Umständen solch eine rau-
schende Musikproduktion in die Finger be-
kommt, nicht „Endstation Rauscharmut",
beziehungsweise mehr Höhen ist gleich
mehr Rauschen: Seit einigen Jahren werden
nämlich - unscheinbar, aber effektiv - alte,
niederwertige Masterbänder aufpoliert - das
ganze zu vergleichsweise geringem finanziel-
lem Aufwand.

DES RÄTSELS LÖSUNG
Um dem Problem Grundgeräusch nun

Herr zu werden, könnte man einfach den
Höhenregler der Stereoanlage zudrehen:
Rauschen ade, die Klangbrillianz tut nur
weh! Der Begriff „Verdeckungseffekt"
kommt jetzt zum Tragen, weil findige
Tüftler auf die Idee sogenannter „Single-
End-Noise-Reduction-Systems" gekom-
men sind, mit denen aufnähme- oder

wiedergabeseits
entrauscht werden
kann.

Wie wird's ge-
macht? Eine intelli-
gente Verstärker-

schaltung unterscheidet blitzschnell
zwischen höhenleisen und -lauten Pas-
sagen der Musik. Deren Ausgangssignal
dient dann zum Regeln eines damit ge-
wonnenen sogenannten dynamischen
Hochpasses. Genau das ist die Stärke des
STUDIO-DENOISER's der Firma Beh-
ringer.

GUTES PREIS-LEISTUNGS-
VERHÄLTNIS

Bei dem „Denoiser" handelt es sich um
ein sehr übersichtliches, einfach auszu-
regelndes Gerät, das für 548 Mark im
Handel erhältlich ist. Auf der 19 Zoll-
Frontplatte findet man alle nötigen Be-
dienungselemente: Ein In/Out-Taster
sorgt für die Möglichkeit, das Originalsi-
gnal mit dem entrauschten vergleichen
zu können.Die Anpassung auf das
Grundgeräusch-Niveau kann mit einem
Threshold-Regler fein vorgenommen
werden. Zur Überprüfung steht eine
Threshold-Level-Skala zur Verfügung.
Außerdem wird dem Anwender anhand
einer Leuchtdiode (Clip) angezeigt, ob
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die Geräteeingangsspannung, im Über-
steuerungsbereich (clipping) liegt.

Etwas unkonventionell, aber keine
Hürde, sind die für HiFi-Freunde unge-
wohnten 6,3 Millimeter-Klinken-Ein-
und Ausgangsbuchsen: Ein Relikt der
Studiotechnik, denn hier gehören Klin-
ken- und XLR-Steckerverbindung zur
Alltagserscheinung. Um hier Abhilfe zu
schaffen, versicherte mir Dipl.-Ing. Beh-
ringer während eines Telefongespräches,
werde jedem HiFi-Anwender eine pas-
sende Klinke-auf-Cinch-Kupplung mit-
geliefert.

EQUALIZER
CONTRA EXCITER

Musikproduktionen, insbesondere vor
den 70er-Jahren, weisen oft neben einem
permantenten Grundrauschen noch ei-
nen, mageren Obertongehalt auf. Mit
oder ohne „Denoiser"-Einsatz kann die
Höhenstruktur dumpf klingender Auf-
nahmen nachgezogen werden. Dazu ste-
hen zwei Methoden zur Auswahl:
a) Equalizer-Entzerrung
b) Exciter-Regenerierung des Spek-
trums
Der Equalizer bietet unumstritten die
variabelsten Klangeinstellmöglichkei-
ten. Wer aber daran glaubt, aus einem
Oldie mit dem „Denoiser" und über eine
geeignete Equalizer-Entzerrung das er-
sehnte Glück der Klangperfektion zu
erreichen, sei gewarnt! Wo nichts ist,
kann nichts, außer Rauschen, verstärkt
werden. Aufgrund der weniger hochwer-
tigen Studiotechnik war es seinerzeit
schwer möglich, zum Beispiel ein High-
Hat mit starkem Oberwellengehalt um
14 Kilohertz originalgetreu aufnehmen
zu können. Der 16 Kilohertz-Regler bei
Oktav-Equalizer ist deshalb zur Höhen-
entzerrung wirkungslos.

An dieser Stelle offenbart sich für den
Exciter eine Nische. Das englische „To
excite", zu deutsch „Anregen" oder
„Aufreizen", läßt vorab erahnen, was
sich hinter der Gerätebezeichnung ver-
birgt: Es wird aus dem Müsiksignal ein
mittels Tiefbaß begrenzter Baß- und
Mittenbereich entnommen, der in einen
Obertongenerator geführt wird.

Behringers „Studio-Exciter Type F"
wurde gleich mit zwei getrennten Ober-
tongeneratoren für geradzahlige und un-
geradzahlige Oberwellen konzipiert.
Vorteil: Das Mischungsverhältnis der

Mi t solider un d sau berer
Verarbeitung können
sowohl Exciter als auch
Denoiser von Behringer
aufwarten. Auf der Rück-
seite der Geräte befin-
den sich die Klinken-
buchsen für Aus- und
Eingänge.

beiden Spektralkomponenten ist, nach
Auskunft von Behringer, klangoptimiert
über umfangreiche Hörtests und Com-
puter-Auswertungen eingestellt worden.
Dies spiegelt die einheilige Meinung der
Studio- und Fachpresse wider. Wir woll-
ten das vom „Exciter Type F" erzeugte
Klangbild auf Herz und Nieren überprü-
fen. Dazu wurde ein Hörvergleich zwi-
schen drei Versionen einer Musikauf-
nahme angestellt:
a) Original-Aufnahme
b) Equalizer-höhenreduziert und da-
nach Exciter-höhenregeneriert
c) Denoiser mit Exciter
Dabei wurde versucht, eine Reglerstel-
lung der Geräte unter Voraussetzung
eines mittleren Wirkungsgrades des Ex-
citers zu finden.

Zusammengefaßt wurde festgestellt,
daß alle Vergleichs-Musikversionen a)
bis c) nahezu nicht zu unterscheiden
waren. Nur das Grundgeräusch-Niveau
von Versuch c) lag gegenüber dem Origi-
nal niedriger - ein erstaunliches Ergeb-
nis für die beiden „Behringers".

Nach der intensiven Hörsitzung konn-
te dem „Exciter Type F" sogar eine
verbreiternde Wirkung der Stereobasis
zugesprochen werden. Ein zu begrün-
dendes Nebenprodukt, denn je Kanal
arbeiten zwei voneinander getrennte

Obertongeneratoren.
Sie setzen dem Origi-
nalsignal ein vom an-
deren Stereokanal
differierendes, neues
Spektrum auf.

Zudem gehört der
„Studio-Exciter Type
F" zu den ersten mo-
dular aufgebauten
Systemen seiner Art.
Ein weiterer Vorteil:
Wenn die Firma Beh-
ringer eine hochwer-
tigere Version ent-
wickelt hat, braucht
man nur eine Steck-
platine auszuwech-
seln und nicht ein
neues komplettes Ge-
rät zu kaufen, das
zum Preis von 648
Mark zu erstehen
wäre.

Der „Exciter Type
F" weist ebenso 6,3

Millimeter-Klinkenbuchsen je Ein- und
Ausgang auf. Darüber hinaus kann mit-
tels Taster der Eingangspegel um 20
Dezibel verstärkt werden. Auf der 19
Zoll-Frontplatte findet man wieder ei-
nen In/Out-Schalter, der den Vergleich
zwischen Original und „auffrisiertem"
Musiksignal ermöglicht. Der „Mix"-
Regler läßt jedem Anwender seine Ge-
schmackszumischung der Oberwellen
zum Original zu. Mit dem Potentiometer
„Tune" wird der Generatortiefpaß ein-
gepegelt. Der zugehörige Pegeleinsatz-
punkt kann, über den „Drive"-Regler
(Lautstärke des Obertongeneratorsigna-
les) justiert, übersteuerungsfrei ange-
wählt werden. Eine Drei-Farben-
Leuchtdiodenanzeige je Kanal unter-
stützt ausreichend das Gelingen, aus
dem Exciter keinen Klirrgenerator zu
machen.

Bei einem Frequenzgang von 20 Hertz
bis 20 Kilohertz, ±0,1 Dezibel und einem
unbewerteten Rauschspannungsabstand
von 93 Dezibel, kann man den beiden
getesteten Produkten eine uneinge-
schränkte CD-Qualität bescheinigen.

Alle Bauelemente sind ausgesuchtes
Material. Die Firma Behringer kann sich
deshalb auch erlauben, auf ihre Fabrika-
te eine Garantie von fünf Jahren zu
gewähren. Florian König
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